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Bor der Londoner Konferenz.
Die D p̂ e im Unterhaus.

London, 14. Juli . (^ TB .s Bei dcr Wiederaufnahme der
Debatte über den Voranschlag des Forcign Office sprach zu¬
nächst Asquith,  der Macdonald l . -ckcvünschte, dag die
Konferenz in dieser Woche in London sta. . senden werde. Es sei
dies an sich ein Meilenstein auf dein W .ge des Fortschritts in
der Richtung auf das Ziel einer internationalen Regelung . Die
Konferenz sei von allen guten Wünschen aller Parteien im Hause,
im Lande und im ganzen Reiche begleitet . Es sei von größter
Wichtigkeit, daß heute nichts gesagt werde, was dazu beitragen
könne, den Premierminister in seiner Aufgabe von größter
Schwierigkeit , von der bedeutsame und weitreichende Fragen
abhingen , zu behindern. Aber die Art von Kritik und An¬
regung, wie sie während der französischen Senatsdebatte er¬
folgt sei, sei auch heute zulässig. Der veröffentlichte Briefwech¬
sel habe gezeigt, daß zwei Dinge von Seiten der britischen Re¬
gierung deutlich erklärt oder angedeutet worden seien, nämlich
' 1. daß der Dawesbericht über den Versailler Vertrag hin-
> ausgche,

2. daß die Aufgabe, in Zukunft zu erklären, ob ein offen-
^ kundiger Verzug stattgefunden habe, einer anderen Auto¬

rität als der Repko, anvertraut werden müsse.
Asquith erklärte weiter , die Verträge mit Großbritannien

und den Ver. Staaten , die den Versailler Vertrag begleiten
sollten, seien verschwunden und könnten und würden aus keinen
Fall in dieser Gestalt wieder aufleben . Frankreich habe nichts
übrig behalten , was ihm eine Kompensation für sein« Verluste
und Leiden im Kriege biete oder eine Sicherheit verbürge , als
den Versailler Vertrag . Und die einzige vom Vertrag gegebene
Bürgschaft sei die Reparationskommission, worin Frankreich eine
dauernd« Mehrheit habe.

Macdonalds Besuch in Paris habe die innere Lage und
de« Bestand der Regierung Herriots und wie er hoffe auch

^ die wirksame Tätigkeit der Konferenz gerettet.
Asquith fuhr fort , dadurch, daß Macdonald im Prinzip

die französische Behauptung , daß der Dawesbericht nicht als
Enthebung , sondern als eine Erweiterung der Grundsätze
jdes Versailler Vertrages behandelt werden sollte, aner¬
kannt habe, beginne die Konferenz in einer klaren und
freundschaftlicheren Atmosphäre, als noch vor einer Woche
habe erwartet werden können. Es bestünden jedoch zwei
Punkte von großer Bedeutung:

Die Räumung des besetzten Gebiets
und die Sicherheitsfrage.

Die Dauer jeder Vereinbarung die über den Dawesbericht
erzielt werde, hänge von der Sicherheit ab und es sei von
der größten Bedeutung , daß der britische Standpunkt in die¬
ser Frage vollkommen klargestellt werde.

Erstens müsse jede Versicherung an Frankreich nicht als
eine separate Garantie , sondern als Teil einer Allgemein.
Verpflichtung Großbritanniens auf Grund der Völkerbunds-
satzung gegeben werden.

Zweitens müsse die Frankreich angebotene Sicherheit
wer" gleichen Bedingungen Deutschland angeboten
_ ^ !" ens muffe, damit dies möglich sei, Deutschland in

ausgenommen werden und einen Sitz imVolkerbundsrat erhalten.
Das britische Reich muffe sich außerdem verpflichten»

Frankreich und Deutschland den Gebrauch seiner Macht ge¬
gen jeden von beiden Staaten zu garantieren , der dem an¬
deren einen Streit ausdrängt , ohne die Maschinerie des
Völkerbundes in Gang zu setzen. Zwar müsse dies kollektiv
und allgemein für alle im Völkerbund vertretenen Parteien
gelten. Dies sei die einzig wirksame und praktisch« Gestalt,
wovon irgend eine Sicherheitsgarantie gegeben werdenkönne.

Bald win,  der darauf sprach, gab zunächst seiner
Zustimmung zu den Darlegungen Asquiths Ausdruck und
sagte, daß die Regierung , während die Arbeiterpartei im
letzten Jahre und bei den Neuwahlen eine Revision des
Versailler Vertrages gefordert habe, die volle Kontinuität
der konservativen Außenpolitik bezüglich des Versailler
Vertrages und der daraus entstehenden Fragen aufrecht

mit Frankreich seien alle Dinge mög-
»ich. Bei einem englisch-französischen Gegensatz könne jedoch
»ein Fortschritt erzielt werden. Seiner Ansicht nach bestehe

alle Hoffnung, daß die Konferenz etwas erreichen werde.
Baldwin betonte die großen Erleichterungen, die Deutsch¬
land durch den Dawesbericht angeboten würden, und er¬
klärte, es dürfe auf Seiten Deutschlands kein Zögern be¬
stehen. ihn anzunehmen. Er hoffe, die Konferenz werde
ihre Aufgabe so leisten, daß sie die Zustimmung von
Deutschland mit der geringstmöglichen Verzögerung erhal¬
ten werde. Zum Schluß seiner Ausführungen hob Baldwin
hervor, daß, wenn Deutschland den Bericht annehme und
die Anleihe aufgebracht werde, ein beträchtlicher Teil der¬
selben aus England kommen würde, daß dadurch. Laß es
das deutsche Eeschäftsleben wieder aufrichte, seinen eigenen
größten und mächtigsten Konkurrenten wiederherstellen
würde.

Alsdann erklärte Maodonald,  daß die gegenwärtige
Regierung die Sachverständigenkommission geerbt habe. Aber
zweifellos trage die Tatsache, daß die Kommission eingesetzt
worden sei und daß die Amerikaner sich daran beteiligen , ge¬
waltig dazu bei, daß es nun möglich sei, von neuem freund¬
schaftliche oder auf jeden Fall freundschaftlichere Beziehungen
zu Frankreich zu beginnen . Er wolle die Frage , warum in der
letzten Woche gewisse Sachen auftauchten, nicht erörtern . Augen¬
blicklich seien sie erledigt . Er sei am kommenden Mittwoch viel
mehr interessiert als am vergangenen Donnerstag.

Hinsichtlich der Verpflichtungen, die Deutschland durch den
Dawesbericht auserlegt würden, sagte Macdonald , es sei
nur die Frage , ob hinsichtlich einer oder zweier Punkte des
Dawesberichts man nicht versuche, Deutschland Verpflich¬
tungen auszuerlcgcn, die nicht legal im Bereich des Ver¬
sailler Vertrages lägen . Diese Frage sei den Rechtsfach¬
verständigen vorgelegt worden. Sie werde bei ihnen blei¬
ben, bis deren Bericht der interalliierten Konferenz diese

oder nächste Woche vorgelegt werde.
Es sei eine einfache Tatsache, daß es nach der Veröffentlichung
des Dawesberichtes unbedingt wesentlich fei, daß irgend welchen'
Abkommen zwischen den Ländern Besprechungen zwischen den
Ministerpräsidenten und den Außenministern vorausgingen.
Dies sei geschehen. Macdonald fuhr fort, cs sei ihm gleichgül¬
tig , ob man sage, das sei geheime oder offene Diplomatie , aber
er erkläre , daß die Dinge soweit gediehen gewesen seien, daß
man durch Verzögerungen und Mißverständnisse verschiedener
Art so sehr außer Kontakt gekommen sei, daß, bevor die Regie¬
rungen als solche in harmonische Beziehungen hätten treten
können, die Häupter der Regierungen sich hätten treffen müssen,
um das Feld zu klären und sich genau zu sagen, wo ihre bei¬
den Regierungen ständen. Macdonald fuhr fort , die Politik,
di« feit dem ersten Tage, an dem er die Schwelle des Aus¬
wärtigen Amts als Staatssekretär des Auswärtigen überschrit¬
ten habe, von ihm befolgt worden sei, sei die, daß er nicht ge¬
glaubt habe und auch jetzt nicht glaube , daß in Europa Frie¬
den herrschen könne, ehe Großbritannien und Frankreich das
Maß von Einigkeit erreicht hätten , das ihnen einige Jahre
fremd gewesen sei. Macdonald sagte weiter , Frankreich sei
infolge der Umstände dahin gelangt , den Versailler Vertrag
wie eine Art Bundeslade zu betrachten. Jede Anregung , ihn
beiseite zu setzen, habe sogleich Befürchtungen hervorgerusen,
die, wenn die Anregung ohne Hintergedanken gemacht worden
sei, einfach in Erstaunen versetzt hätten . Auch die Anregung , daß
die Sicherheit , die Frankreich von den Operationen der Repko.
zu haben glaube , abgeändert werden solle, habe dasselbe Gefühl
in Frankreich hervorgerufen . Macdonald fragte , welches Recht
die Mitglieder auf den Bänken der Liberalen hätten , ihn an¬
zuklagen, daß er Argwohn in Frankreich Hervorrufe, weil er
vorgeschlagen habe, daß die Operationen der Repko in Erwä¬
gung gezogen werden sollten.

Während England Frankreich jede Sicherheit über den Ver¬
trag von Versailles geben müsse, di« Frankreich wünsche,
müsse es auch außerordentlich darauf bedacht sein, d«ch
Frankreich die legalen Bestimmungen de» Vertrages nicht

erweitere.
Macdonald verwies dann auf die Verwirrungen im Zusammen¬
hang mit der RheinlanLkommission und sagte, es sei Englands
Pflicht , zu dem Vertrag zu stehen und nicht zu etwas , das mehr
sei und darüber hinausgehe.

Macdonald betonte dann, daß es in erster Linie darauf an-
komme, diejenige Garantie ausfindig zu machen, die es den
Geldgebern in England, Amerika, Holland und wie er gang
bestimmt hoff«, auch in Frankreich ermöglichen werde, ihr Geld

Neueste Nachrichten.
Botschafter v. Hösch hatte gestern Mittag mit dem Minister,

priifidentHerriot vor dessen Abreise nach London eine säst
einstündjge Unterredung . Der deutsche Botschafter ent.
wickelte nochmals den deutschen Standpunkt in allen ak¬
tuellen Fragen.

Die Delegierten für die Konferenz find bereits vereinzelt
in London eingetroffen. Nach einer neuen Havasmeldung
werden Foch, Tirard und Degouttc nicht nach London
reisen.

Nach Londoner Informationen ist Amerika gegen politische
und militärische Maßnahmen » welche dt« wirtschaftliche
Bedeutung des Dawesplanes zerstören.

Nach Erklärungen des polnischen Gesandten in Prag ver¬
zichtet Polen auf den Eintritt in die Kleine Entente.

in der Wiederaufbauanleihe für Deutschalnd anzulegen . Frank¬
reich werde sich damit einverstanden erklären , daß ein Ameri¬
kaner oder ein anderer Alliierter mit genau umschriebenen Be¬
fugnissen ausschließlich als Treuhänder der Anleihezeichner bei
einer etwaigen Feststellung der Nichterfüllung mitwirke.

Ein amtlicher Vertrag Amerikas mit ver Reparationskom»
Mission sei zur Zeit unmöglich. Nicht nur unmöglich wegen
der politischen Ansichten Amerikas, sondern auch deswegen»
weil die amerikanische Negierung erst im Dezember,ein Ge¬
setz verabschieden könne, daß ihr die Mitwirkung in der Re¬

parationskommission gestatten würde.

Die Delegationen.
Paris , 14. Juli . (Wolfs.) Wie berichtet wird , setzt sich

die französische Delegation für die Londoner Konferenz in
der Hauptsache aus folgenden Persönlichkeiten zusammen:
Außer Ministerpräsident Herriot , wie bereits berichtet, dem
Finanzminister Tlämentel , dem Kriegsminister Rollet , dem
politischen Direktor am Quai d'Orsay, Peretti della Nocca,
dem Marschall Foch, seinem Eeneralstabschef, General De-
stricker, General Degoutte, dem französischen Oberkomissar
in den Nheinlanden , Tirard , Ministerialdirektor Seydoux,
dem Kabinettschef des Ministerpräsidenten , Bergery , den
französischen Deligierten im Sachverständigenausschuß, Par-
mentiere und Mauclere , dem Justitiar des Außenmini¬
steriums Fromageot , den Sachverständigen Carteron , Aron
Dayras und Vidall . Außerdem begibt sich auch der General¬
sekretär der BotschafterkonferenzMassigli, mit nach London.

Parts » 14. Juli . (Wolfs.) Nach einer Meldung des
„Journal " aus Brüssel begeben sich mit den Ministern
Theunis und Hymans der zweite belgische Delegierte in
der Reparationskommission, Eutt , die Attaches und Sach¬
verständigen Jcrnson und Fürst , Prof . Bourquin von der
Universität Brüssel als juristischer Beirat nach London
zur Konferenz vom 16. Juli , ferner der Chefingenieur
der belgischen Mission im Ruhrgebiet , der Attache bei der
Rheinlandkommission Vibies und Oberst Eilliaux und als
Vertreter des Kriegsministers sowie als Vertreter der »
französisch-belgischen Eisenbahnregie im Ruhrgebiet Major
Tunont.

Der amerikanische Standpunkt.
Paris , 14. Juli . Die Pariser Ausgabe der „Daily Mail"

veröffentlicht einen Artikel seines Londoner Korrespondenten
über die Ankunft Owen Pörings in London. Es heißt darin»
Poung sei vor seiner Abreise nach Europa in Unterredungen
mit dem Präsidenten Eoolidge, dem Staatssekretär Hughes, dem
Schatzsekretär Mellon und General Dawes über die Instruk¬
tionen Kellogg» und Logans dahin informiert worden , daß die
Ver . Staaten wünschten, daß alle politische« oder militärischen
Maßnahmen vermieden würden, di« den rein wirtschaftlichen
Wert des Dawesplanes zerstören könnten. Die amerikanischen
Anleihezeichner würden es mit dem größten Mißvergnügen
sehen, wenn militärische oder politische Aktionen wirtschaftlichen
Maßnahmen vorgezogen würden . Die amerikanische öffentliche
Meinung billige den Sachverständigenplan nahezu einmütig.
Wenn die Alliierten und Deutschland die loyale Durchführung
des Dawesplanes beabsichtigten, sei die Unterstützung der Ver.
Staaten gesichert. Dagegen würde jedes Anzeichen von Obstruk¬
tion di« Washingtoner Regierung unvermeidlich entmutigen,
sich am Wiederaufbau Europas zu beteiligen . Was dir Schul-



Anfrage der interalliierten Regierungen anbelange , dürfe nach
^er unveränderten Stellungnahme der Der . Staaten diese mit
Her Reparationsfrage nicht verknüpft werden . Di« Der . Staate«
Gedauerte«, daß abgesehen vo» England keine, von ihre«
Schuldnern daran gedacht Hab«, seine Schulde» ,« konsolidie¬
ren . Aber es werde auf sie keinerlei Druck ausgeübt werden,
«m wenigsten auf Frankreich. Was die Der . Staaten wünsch-
«en, sei die Anerkennung der Verpflichtungen. Vielleicht würde
das grohe Experiment , das Deutschland gegenwärtig zu unter¬
nehmen aufgefor »ert werde, eines Tages einen Präzedenzfall
für den Dawesplan zur Regelung der europäischen Kriegsschul¬
den an Amerika bilden.

Frankreich verschleppt den Dawes¬
plan.

Berlin , 14. Zuli . Gegenüber dem vom „Temps " anläßlich
der Reichskanzlerrede vom 12. Juli erneut gegen die Reichs¬
regierung erhobenen Vorwurf , daß sie nichts zur Durchführung
des Sachverständigengutachtens getan habe , wird von amt¬
licher Seite abermals darauf hingewiesen, daß der Zeitpunkt der
Einbringung der notwendigen Gesetzentwürfe an den Reichstag
nicht in erster Linie von der Reichsregierung , sondern von den
drei Organisationskomitees für die Goldnotenbank , die Reichs¬
bahn und die Zndustrieobligationen abhängt , worin ja erst die
Grundlagen gefunden und vereinbart werden mußten, auf de¬
nen die Gesetzentwürfe aufzubauen sind. Deutscherseits ist von
Anfang an alles geschehen, um die Arbeiten dieser Komitees zu
beschleunigen. Deutscherseits waren die schriftlichen Unterlagen
der Entwürfe bereits fertiggestellt , bevor die drei Komitees sich
überhaupt konstituiert hatten.

Dagegen scheint auf französischer Seite der gleiche Wunsch
nicht immer maßgebend gewesen zu sein.

Es braucht nur an das Ausscheiden Descamps aus dem Jndu-
strieobligationenkomitee erinnert zu werden, der, wie er der
„Ere Nouvelle" vom 3. Juli selbst zugegeben hat , sich noch voll¬
ständig von den Richtlinien des Kabinetts Poincars hat leiten
lasten und die hypothekarische Belastung nur gewisser großer
deutscher Firmen verlangte , während die von den Sachverstän¬
digen verlangten fünf Milliarden nur durch die Belastung der
gesamten deutschen Industrie erzielt werden konnten. Uebri-
gens teilte das Bankenkomitee seine Gesetzentwürfe der Repko
schon mit , was inzwischen auch bereits seitens des Eisenbahn¬
komitees geschehen ist. Bezüglich des Komitees für die Jndu-
strieobligationen ist mit dem Abschluß seiner Arbeiten und der
llebergabe seiner Entwürfe an die Repko noch rin Laufe dieser
Woche zu rechnen.

Die Abberufung
des württ . Gesandten Hildenbrand.

Der Fall Hildenorand hat in letzter Zeit viel Staub auf¬
gewirbelt . Die Oppositionspresse in Württemberg , aber auch
mehrere von einer unverkennbaren Berliner Quelle informierte
größere Zeitungen außerhalb des Landes griffen Staatspräsi¬
dent Bazille scharf an und warfen ihm Willkür aus parteipoli¬
tischen Gründen , sowie einen Verstoß gegen die Abbauverord¬
nung vor. Demgegenüber ist festzustellen, daß die Abberufung
des württ . Gesandten Hildenbrand auf einmütigen Beschluß des
Staatsministeriums erfolgte und daß für die Abberufung die
denkbar rücksichtsvollste Form gewählt wurde. Herr Hildenbrand
wurde am 17. Juni in höflichster Weise aufgefordert , sich in den
einstweiligen Ruhestand versetzen zu lasten, weil das Staats¬
ministerium im Hinblick auf die bevorstehenden umfangreichen,
insbesondere durch das Sachverständigen-Gutachten bedingten
Gesetze, die in steuerlicher und juristischer Hinsicht eingehende
Sachkenntnis vovaussetzen, die Besetzung des Gesandtenpostens
mit einem Fachmann für unbedingt geboten hält . Am 25. Juni
lag noch keine Antwort des Gesandten vor, obwohl ihm das

Schreiben des Staatsministeriums in einem Eilbrief zugegaiv-
gen war . Er wurde deshalb telegraphisch um umgehend« Ant¬
wort gebeten. Erst am 27. Juni traf ein Telegramm ek», daß
die Antwort abgegangen sei. Inzwischen hatte aber das Staats-
Ministerium wiederum einmütig beschlossen, Hildenbrand tu Len
vorläufigen Ruhestand zu versetzen uiü>zwar mit einem Warte¬
geld von 5700 Mark.

Der neue Gesandte und bisherige Präsident des Lamdes-
finanzamts , Bosler , dem der Ruf eines hervorragend tüchtigen
Beamten vorausgeht , ist kein Parteimann und deshalb entbehrt
der Vorwurf , daß parteipolitische Erwägungen für die Abbe¬
rufung Hildenbvands ausschlaggebend gewesen seien, jeglicher
Begründung . Die Abberufung steht aber auch mit der Abbau¬
verordnung nicht im Widerspruch, denn mit Zustimmung des
Finanzministeriums kann auch an di« Stelle eines abgebauten
Beamten ein anderer Beamter gesetzt werden.

Wenn die württembergische Regierung bisher trotz der schwe¬
ren, gegen sie gerichteten Angriffe schwieg, so geschah dies ledig¬
lich aus schonender« Rücksicht gegen den bisherigen Gesandten
Hildenbrand , dessen Tätigkeit schon vor dem Regierungswechsel
keineswegs befriedigt hatte . Hildenbrand hatte sein« Regie¬
rung recht häufig nicht nur ungenügend unterrichtet , sondern in
einigen Fällen auch in anderer Hinsicht völlig versagt . Zweimal
hat er gegen ausdrückliche Instruktionen der Regierung gehan¬
delt und einer der Fälle , der eine Pflichtverletzung mit erheb¬
lichen Folgen darstellt , war geradezu ein Skandal . Dieser Fall
wäre hinreichend gewesen, um Hildenbrand auf dem Wege des
Disziplinarverfahrens ohne Gehalt abzusetzen, denn eine schwe¬
rere Verfehlung , als die Nichtbefolgung von Instruktionen läßt
sich bei einem Gesandten kaum denken. Der bekannte Arnim¬
paragraph des Strafgesetzbuches (353 a ) bedroht einen mit
einer auswärtigen Mission betrauten oder bei einer solchen be¬
schäftigten Beamten , der den ihm durch seinen Vorgesetzten amt¬
lich erteilten Anweisungen vorsätzlich zuwiderhandelt , mit Ge¬
fängnis oder mit Geldstrafe bis zu 5000 Mark ..

Will man also der Regierung Bazille den Vorwurf man¬
gelnder Sparsamkeit machen, so kann man diesen Borwurf nur
darauf stützen, daß sie ein Ruhegehalt bewilligte , das sie sich bei
Wahl eines anderen als des schonungsvollen Vorgehens hätte
ersparen können.

Die Person des neuen Gesandten bürgt dafür , daß die Ver¬
tretung der württembergischen Interessen in Berlin nunmehr in
eine feste Hand kommt. Ueberdies erspart der neue Gesandte
einen Reichsratsbevollmächtigten , da er selbst ein Referat über¬
nimmt , was Herr Hildenbrand nicht getan hatte . Württemberg
ist zu arm , um sich den Luxus gestatten zu können, in Berlin
einen Gesandten zu halten , der im wesentlichen auf dem Gebiete
der Repräsentation seine Aufgaben erschöpfen zu können glaubt.

Aus Stadt und Land.
Ealw . den 15. Juli 1924.

Das 97. Lebensjahr.
vollendete gestern unser ältester Mitbürger , Oberlehrer
a. D. Den gier.  Indem wir ihm an dieser Stelle,
und sicherlich im Namen der gesamten Einwohnerschaft,
hiermit unsere besten Segenswünsche darbringen , wünschen
wir dem lieben alten Herrn im neuen Lebenjahr von
Herzen alles Gute.

Der Bezirksverein Pforzheim
des Württdg . Schwarzwaldvereins

stattete am Sonntag auch unserer so schönen Umgebung
einen Besuch ab. Durchs Monbachtal aufwärts wandernd,
alsdann Unterhaugstett und Neuhengstett berührend , zog
die Pforzheimer Wanderschar mit 140 Teilnehmern in Alt-
hengstett ein, um das vorbestellte Mittagessen in der
„Traube " einzunehmen. Vor der Wirtschaft aufgestellte
Tannenbäume brachten den Wanderern ihren Gruß ent¬

gegen und ließen gleichzeitig erkennen , daß eine freundlich,
Aufnahme zu erwarten war . Man wurde nicht enttäuscht,
denn sowohl die Speisen und Getränke als auch das zum
Kaffee gereichte Gebäck legten bestes Zeugnis für die Füh-
rung des Hauses ab . Der Aufenthalt war recht gemütlich
und wurde durch die Anwesenheit des Stuttgarter Opern,
sängers Wagner , z. Zt . am Stadttheater in Hamburg , rvel-
cher verschiedene schöne Lieder zum Vortrag brachte , ganz
besonders verschönt . Der Aufbruch wäre manchem unserer
Wanderfreunde und Wanderfreundinnen schwerer gefallen
wenn sie nicht gewußt hätten , daß ihnen auf der Wanderung
nach Calw noch h» rliche Blicke beschieden sind, die das idyl-
lisch gelegene Oberamtsstädtchen mit seinen alten und
neuen terassenförmig übereinander gebauten Häusern , di«
sich malerisch an die dunklen Berghänge anlehnen , im schön¬
sten Lichte erscheinen lassen . Während eine Anzahl der
Wandersleute den 6.24 nachm , abfahrenden Zug zur Heim¬
fahrt benutzten , zog es ein großer Teil vor , den Tag aus»
zunutzen um auch in den Mauern der Stadt Calw noch
einige Stunden zu verleben . Es hat keinen gereut und
„Alle " sind, wenn auch später , gesund in der Eoldstadt an.
gekommen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Der Hochdruck besteht weiter . Unter seiner Einwirkung

ist für Mittwoch und Donnerstag trockenes und warmes,
jedoch zu Eewitterbildung geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Kleine Nachrichten aus Württemberg. ^
Die Instrumente der Erdbebenwarte Hohenheim regi-

silierten am 11. Juli abends ein starkes Fernbeben , dessen
Herd wahrscheinlich in Zentralasien liegt . In Hagelloch,
OA . Tübingen brach im Dachstuhl eines Hauses Feuer aus,
das in kurzer Zeit auf seinen Herd beschränkt werden
konnte . Der 50 Jahre alte , blind und geistig nicht mehr
ganz normale Ehr . Zeeb hatte sein im Dachstock befind-
liches Bett in Brand gesteckt und so den Brandfall verur¬
sacht. — Während Forstwart Hauser von Tuttlingen mit
Füllen von Kartuschen für bevorstehende Feste beschäftigt
war , explodierte eine solche und verletzte die beiden 12 bzw.
15 Jahre alten Söhne ziemlich schwer. — In Häusern OA.
Viberach machte sich ein junger Mann an einem Haus mit
elektrischen Drähten zu schaffen ; da die Leitung zufällig ab¬
gestellt war , nahm er keinen Schaden . Abends wollte er
es vor seinen Freunden nochmals probieren und blieb tot
in den Drähten hängen . — Ein 5 jähriges Mädchen von
Hofs OA . Leutkirch fiel von einem Heuwagen und wurde
überfahren . — In Jngoldingen OA . Waldsee wurde beim
Landwirt Bretzel nun zum vierten Male eingebrochen und
200 Mark Bargeld sowie ein guter Anzug entwendet . —
In Seedorf OA . Schorndorf wurde ein Fahrrad gestohlen,
der Täter jedoch schon am nächsten Morgen verhaftet . —>
Nom Arbeitskommando Reichermoos OA . Ravensburg ist
der 19 Jahre alte Strafgefangene Hans Kästle entwichen.
Er ist wegen Diebstahls in Strafhaft und dürfte durch Be.
gehen neuer Diebstähle sich in der Umgebung bemerkbar
machen . — In Obereschbach OA . Ravensburg wurde einem
Schmied die Brieftasche mit 143 Mark Juhalt von einem
60 Jahre alten Mann gestohlen . — Die Eheleute W . und
H. in Heidenheim bezeichnet «» auf Grund von Behauptun¬
gen des „Wunderdoktors " in Eundelfingen ein Dienst¬
mädchen als Hexe, die ihnen allerlei Böses angetan habe.
Wegen dieser Hexengeschichte kam es vor dem Amtsgericht
zu einer Verhandlung , die einen erschreckenden geistigen
Tiefstand zeigte . Die angeklagten Ehemänner wurden zur
Strafe von je 20 Mark , ihre Ehefrauen von je 5 Marl
verurteilt . — Bei Birkenfeld OA . Neuenbürg stießen
nachts zwei Radfahrer , die ohne Licht fuhren , zusammen
und trugen schwere Verletzungen davon.

Var Probejahr-er Dolorer Renoldi.
Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale T. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„Ich schrieb, unsere Liebe ist ein Irrtum gewesenI"
benierkte sie, das Wort „unsere" betonend.

„Dolores , dieser Brief , ich stehe vor einem Rätsel I
Was Hab' ich dir denn getan —"

Sie sah ihn mit einem langen Blick an , der ihm Unbe¬
hagen einflößte.

Hatte sie — der Herzschlag setzte ihm aus — gestern
etwas gemerkt? Rita war reichlich unvorsichtig gewesen!
Doch nein, das war unmöglich; denn sonst hätte Dolores
gestern nicht so unbefangen sein können!

„Ich fordere Aufklärung , Dolores !" sagte er, „bedenke
doch, so kurz vor der Hochzeit— um nichts —"

um nichts — ", wiederholte sie in eigenem Ton.
Unsicher fragend sah er sie an.
„Du sagst es selbst — um nichts ! Und dennoch —"
„Ja , und dennoch — enden wir doch diese Unterhal¬

tung —"
„Du willst es mir also nicht sagen, Dolores , was oder,

wer dich anderen Sinnes gemacht, deine Liebe über Nacht
gewandelt hat — ? " Drohend grollte es in seiner
Stimme auf;  doch noch bezwang er sich.

„Nein ! Eines Tages wirst du selbst vielleicht wissen!"
also Laune ! Laune einer verwöhnten Prinzes-

sin —"
„Nimm an , es ist so!" entgegnete sie ruhig und kalt.

Sic Hatte sich ganz in der Gewalt.
„Dolores , ich wiederhole meine Frage nach der Ur¬

sache zu diesem Brief — "
Schweigend stand sie da und sah ihn an . Liebe und

Haß und Verachtung und uneingestandener Schmerz

kämpften in ihrer Brust — ein gutes Wort von ihr , und
alles war vergessen —, doch sie blieb sich selbst getreu.

Unsicher blickte er er auf sie. Ob sie von seinen großen
Spielverlusten der letzten Woche erfahren ? Er kannte
ihre Ansicht, die das Glücksspiel verdammte ; es war auch
die Ansicht ihres Vaters gewesen, der ihm das Wort ab¬
genommen, niemals wieder eine Karte anzurühren!

„Nun ? — ich warte auf Antwort — I" In zorniger
Ungeduld faßte er sie fest bei der Hand . „Vergißt du denn
ganz meine Stellung im Regiment,Dolores — ? "

„Ich begreife! Gib mir darum ruhig die Schuld an
allem ! Du hast sogar ein Recht, es zu tun — mir ist es
gleich — " Sie riß ihre Hand aus der seinen. Ich gehe
ja so wie so fort von hier ."

Ihre Art machte ihn rasend . Doch er dächte jetzt nicht i
daran , daß sie selbst ihm nun den Weg zu Rita geebnet,
oaß nun kein Hindernis mehr für ihn in der Vereinigung
mit dem geliebten Mädchen bestand. Er hätte sich ja nur
mit ihrem Willen einverstanden zu erklären brauchen, und
er war frei, wie er so oft heimlich gewünscht!

In diesem Augenblick dachte er aber nicht daran , und
Rita war ihm fern . Er dachte nur an seine Stellung im
Regiment — er war auf Dolores angewiesen — sie war
sein einziger Halt ! Seine Rettung ! Denn der Bankier
Loeser würde auch nicht gleich bereit sein, die großen Spiel¬
verluste, die er gehabt, zu bezahlen! Würde es bekannt,
daß Dolores Renoldi ihre Verlobung mit ihm gelöst, war
er verloren ; denn von dem unbeschränkten Kredit , den
man ihm allenthalben seit seiner Verlobung eingeräumt,
hatte er allzu reichlichen Gebrauch gemacht — weiß der
Teufel , das Geld zerrann ihm förmlich unter den Fin¬
gern — und er konnte nun mal trotz der besten Vorsätze
das „Jenen " nicht lassen! Auf jeden Fall mußte er Dolo¬
res zur Vernunft bringen — denn was sollte werden?

»Ich gebe dir deinDort nicht zurück! Ich. laffê mich^

nicht lächerlich machen um einer kindischen Laune willen !"
Wieder der große durchdringende Blick ihrer Augen,

der ihn so unsicher machte.
„Ich werde zu deiner Mutter gehen, Dolores , ob dieser

Skandal , den du ohne Grund hervorrufst , der unseren
Namen in aller Mund bringt , auch in ihrem Sinne ist —"

„Auch Mama kann mich nicht beeinflussen!" entgeg¬
nete sie ruhig.

Da wuftre er heftig, sogar unvorsichtig — nannte sie
„überspannt ", „hysterisch".

„Bitte , Roger ", schnitt sie ihm kurz das Wort ab, „bis¬
her habe ich stets genau gewußt, was ich getan habe — nur
damals nicht, als ich mich dir anverlobte —"

Da versuchte er es mit seiner schmeichelnden Liebens¬
würdigkeit, die sie doch immer bezwungen; aber als er
wagte, sich auf ihre Liebe zu berufen, die er so schnöde ge-
täuscht, da wallte ein ehrlicher Zorn in ihr auf.

Mit schneidender Stimme sagte sie, indem sie sich stolz
aufrichtete und ihn fest im Auge behielt: „Ich möchte wohl
wissen, Baron Emdingen , welche Summe Sie der Baromn
Scharbeck für die Vermittlung des Zustandekommens.
Ihrer Verlobung mit mir gezahlt haben !"

Da zuckte er, wie von einem Peitschenschlag getroffen,
zusammen , und ein fast irrer Blick traf sie.

Das wußte sie? Nun konnte er sich freilich alles er-
klären ! Dann war ja jedes Wort noch vergebens. Nie
Würde ihm das stolze Mädchen das verzechen können!
Aber woher hatte sie es erfahren?
, Tief beschämt senkte er den Kopf.
- <Ae sah die Wirkung diess Wortes . Wenn er geahnt,

daß sie auch wußte, welches Spiel er mit ihrem argtosery
gläubigen Herzen getrieben — l Ihm daS aber auch noch
M sagen, widerstrebte ihr , obwohl er es verdiente ! Doch
chr Stolz verschloß ihr den Mund . Lieber als — Han¬
delsware dastehen, denn als Verschmähte — l

iKortseNllna lolat .t
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Gesangswettstreil unter Teilnahme von 45 Vereinen.

' ten Musikdirektor W. Nagel - Eßlingen a . N. und Chor-Am vergangenen Sonntag hatte der Liederkranz Hirsau zu
der 75jährigen Jubelfeier seines Bestehens eingeladen . Die seit
Monaten mit großem Eifer betriebenen Vorbereitungen des
Festausschusses waren von vollem Erfolg gekrönt. 45 Vereine
waren zum Fest erschienen.

Die Zahl der herbeigeströmten Gäste aus der näheren und
weiteren Umgebung war ungemein groß. Hirsau konnte kaum
die Besucher fasten. Trotzdem wickelte sich alles programm¬
mäßig und ohne Störung in den vorgesehenen Bahnen ab , so-
daß der Festausschuß auf seine vorbildliche Arbeitsleistung stolz
jsein kann. Die Jubiläumsfeier fand den Auftakt in einem

Begrüßungs -Abend
atn Samstag , wo Schultheiß Maulbetsch  in folgender An¬
sprache den Gesangverein Liederkranz im Namen der Gemeinde
beglückwünschteu. der Gemeinde für ihre Unterstützung dankte:
Sehr verehrte Anwesende! Wenn ich einen Blick auf das zum
morgigen Sängerfest erschienene Festbuch werfe, so fällt mein
Klick unwillkürlich auf den Anfang mit dem schönen Wort : Wo
Man singt, da laß Dich ruhig nieder, böse Menschen haben keine
Lieder . Dieses Wort hat sich offenbar schon erfüllt , als vor 75
(Jahren die Bürger von Hirsau sich zur Gründung eines Män-
«rerchors zusammengefunden haben. Wenn schon damals die
(Einwohner mit der schönen Natur zu einer Harmonie zusam¬
mengestimmt und schon durch ihr gefälliges Wesen zum Besuch
eingeladen haben, so können wir befriedigend feststellen, daß
heute noch neben den herrlichen Naturgaben und der leider zur
Ruine gestempelten weltbekannten heiligen Klosterstätte freund¬
liche Herzen unfern Gästen, die zur Wiedergewinnung der Ge¬
sundheit in unserer kräftigenden Tannenlust unfern Kurort auf-
buchen, entgegenwinken und dadurch mehr und mehr zur Hebung
des Fremdenverkehrs beitragen.
' Die Zahl 75 steht heute in aller Herzen weit über die
Grenzen der Gemeinde hinaus und wenn die Gründer heute
doch zu uns sprechen könnten, so könnten sie jedenfalls viel er¬
zählen über die Geschichte des Liederkranzes. Es wird ge¬
gangen sein wie es bei den meisten Vereinen ist, es war jeden¬
falls ein Auf und Nieder, wie in der Volksgeschichte.
§ Tatsache ist, daß wir heute stolz auf den Liederkranz sein
Können, der sich unter der energischen Leitun ^ .seines bewährten
Heim Dirigenten , wie wir alle wünschen, auf aufblühendem
Wege befindet.
s Namens der Gemeinde darf ich dem Liederkranz die herz¬
lichsten Glückwünsche hiemit zum Ausdruck bringen . Ein guter
^Gesangverein bildet den Mittelpunkt des musikalischen Lebens
.in der Gemeinde und sie hat daher nicht unerhebliches Inter¬
ests daran , daß die Pflege des Gesangs nach Möglichkeit ge¬
fördert wird.
, Mit diesen Glückwünschen verbinde ich zugleich den herz¬
lichsten Dank für die der Gemeinde jederzeit, wenn das Inter¬
ests der Gemeinde dies erforderte , geleistete Unterstützung, und
Wünsche nur , wir möchten auch in Zukunft jederzeit der Ueber-
tzeugung sein dürfen , daß der Liederkranz geschlossen und jedes

inzelne Mitglied eine Stütze der Gemeindeverwaltung ist und
leibt.

Verhältnismäßig bald nach Entstehung des Vereinsmänner-
zgesangs vor etwa 10V Jahren hat Hirsau mit dieser schönen
Förderung der Herzensstimmung begonnen, vielleicht als Folge
her schweren Tage, die das Volk durch die Hungerjahre in den
^40er Jahren durchgemacht hat , weil schon damals erkannt
jwurde, daß nur Zusammenschluß und das schöne Lied zur Kräfti¬
gung des Volksganzen führen kann.
s So wollen wir , verehrte Anwesende, in dem Geiste, der vor
75 Jahren die begeisterten Herzen erfüllt hat , diesen Gedenk¬
tag der 75jährigen Wiederkehr der Gründung des Vereins in
^würdiger Weise begehen und dankbar der Männer gedenken, die
>jvor 75 Jahren sich zum Männergesang zusammengefunden
Kaben.
s Wir wollen aber auch nicht versäumen, bei dieser Gelegen¬
heit der Streiter zu gedenken, die bei dem furchtbaren Ringen
.um das deutsche Vaterland ihr Leben lasten mußten. Ich bitte
Me , zum ehrenden dankbaren Andenken sich von Ihren Sitzen
«rheben zu wollen.
1 Bei diesem wichtigen Abschnitt des Vereins wollen wir aber
fauch geloben, den Verein in dem Geiste hochzuhalten und zu
sspflegen, der die Gründer vor 75 Jahren beseelt hat und so
zeder im einzelnen dazu beitragen , daß der Verein eine recht

gutem An-Mte Entwicklung genieße und weit und breit in
Hetzen stehen möge.
!, Dies soll aber nicht nur ein leerer Wunsch sein, sondern bei
Zedem einzelnen Mitglied sollte es in Fleisch und Blut über-
^gehen, die Pflichten dem Verein gegenüber gewissenhaft zu

^ Von ganzem Herzen wünsche ich mit Ihnen , daß das Fest
sorgen einen guten Verlauf nehmen, daß auch der hiesige Ver¬
ein beim Preissingen etwas lernen möge und daß der Lieder¬
kranz mit ganzer Befriedigung auf sein 75jähriges Jubiläum

licken kann. Die Mitglieder des Vereins und des Festaus¬
schusses bitte ich dringend , ihre ganze Kraft einzusetzen, daß

ieser Wunsch erreicht wird.
Möge der morgig« Tag ein bleibender Ehrentag , eine schöne

nnnerung für Verein . Gemeinde und unsere Gäste werden,
h Nach der Tagwache und dem Empfang der auswärtigen Ver¬
eine und Festgäste begann am Sonntag vormittag 7)4 Uhr
dann der
ß Eesangs -Wettstreit,
an dem sich 33 Vereine im niederen und höheren Volksgesang,
sowie im Kunstgesang beteiligten . Im allgemeinen fiel di«
orgfältige und saubere Ausarbeitung und das vielfach vor¬

direktor und Komponist O. Löffler - Stuttgart . Von einer
zahlreichen Zuhörerschaft mit starkem Beifall bedacht, fanden
die Lieder-Vorträge gegen 12 Uhr mittags ihr Ende. Die
Sänger zogen nach getaner Arbeit in ihre zugewiesenen Quar¬
tiere , wo das Mittagesten ihrer wartete.

Der Nachmittag brachte sengende Sonnenhitze, trotzdem war
der weite, mit Geschmack und plastischem Verständnis herge¬
richtete Festplatz von großen Menschenmastenbesucht. Unter dem
Donner der Böllerschüssesetzte sich gegen 2 Uhr ein imposanter

Festzug

vom Schulhaus aus in Bewegung . Voraus ritten mehrere
Festreiter in historischer Tracht, sodann folgten in Wagen die
Ehrenmitglieder , die Festdamen, der festgebende Verein , der
Eemeinderat . der Militärverein , die Schützengesellschaft, der
Schwarzwaldverein , der Turnverein und endlich di« große
Menge der Gastvereine mit ihren Fahnen . Geschmückte Wagen,
Laub - und Blumengebide verliehen dem Zug einen frohen,
festlichen Charakter . Nachdem der Festzug unter dem Jubel der
Zuschauer den Festplatz erreicht hatte und die Jahnen in statt¬
licher Reihe eingebracht waren , stimmte der LieLerkranz Hirsau
den Begrüßungschor an , worauf der Vorstand des Vereins,
Theodor Giacomino, in einer kurzen Ansprache der frohen Be¬
deutung des Tages gedachte. Hierauf ergriff der Festvorstand,
Schultheiß Maulbetsch,  das Wort zu folgender

Ansprache:

Sehr verehrte Festteilnehmer ! Werte Sänger und Sanges¬
freunde ! Wie der Mensch bei besonderen Anlässen, wenn für
ihn ein neuer Lebensabschnitt beginnt , seine Freunde und liebe
Menschen um sich versammelt, so hat auch der Liederkranz Hir¬
sau aus Anlaß seines 75jährigen Jubiläums Einladungen an
einen weiten Kreis von Vereinen bis in unser liebes Nachbar¬
land Baden ergehen lasten, diese seltene Feier durch ihre An¬
wesenheit und mit ihren herrlichen Liedern zu verschönern, er
hat gleichzeitig Ihnen aber auch Gelegenheit gegeben, sich im
Wettgesang zu messen und damit das jedem Verein nahe¬
liegende Ziel der Förderung des Männergesangs verbunden.

Anschließend an die Worte des Herrn Vorstandes darf ich
Sie , verehrte Festteilnehmer , namens der Gemeinde freundlichst
begrüßen und in unserem schönen Kurort Hirsau herzlich will¬
kommen heißen.

Hirsau war von jeher eine Stätte der Gastfreundschaft, die
schon zu Klosterzeiten von Hoch und Nieder und Erholungs¬
bedürftigen gerne ausgesucht wurde. Und es ist eine befrie¬
digende Erscheinung, daß diejenigen , die die Reize unserer
schönen Landschaft und die würzige kräftige Lust in den Hirsau
umgebenden Tannenwäldern verspürt haben, ein heimweh-
artiges Gefühl beschleicht.

Hirsau war aber auch von jeher eine Stätte der Eesangs-
pflege. Schon die Klosterbrüder haben sich im schönen Gesang
geübt und auch die im Jagdschlößchen zu längerem Aufenthalt
versammelten Ritter und Fürsten haben den Gesang zu schätzen
und pflegen gewußt und Hirsau war , als der Männergesang
vor etwa 100 Jahren in Vereinen zu pflegen begonnen wurde,
eine der ersten Gemeinden, in denen der Sinn für den ver¬
edelnden und aufmunternden Gesang seinen Ausfluß in der
Gründung des Liederkranzes fand.

Seit Wochen bemüht sich der Verein und die Einwohner,
unfern Gästen und Sängern den Aufenthalt hier so angenehm
als möglich zu gestalten und es hat auch nicht an hochherzigen
Stiftern gefehlt, die gerne ihre milde Hand geöffnet haben zu
schönen Pokalen für die Vereine, die sich heute vormittag mit
ihren schönen Vorträgen zum Wettgesang eingefunden haben.
Die Pokale sollen eine dauernde Erinnerung bleiben an den
heutigen Tag , den Stifter und an Hirsau selbst.

Wohl können wir Ihnen nicht mehr den Klosterwein bieten,
der einst in den großen Kloster- und Schloßkellern Ausnahme
fand und an dem einst Graf Eberhard der Ereiner vor über
500 Jahren bei seiner Rast auf der Reise ins Wildbad sich
stärkte, aber wir haben auch nach Möglichkeit versucht, für Ihr
leibliches Wohl zu sorgen und haben nur den innigen Wunsch,
daß Sie wohlbefriedigt heute Abend die Heimreise antreten
mögen, in dem Gefühl und Bewußtsein, daß Sie einen genuß¬
reichen Tag . sowohl in Bezug auf die schönen Eesangsvorträge
als auch auf das Ihnen gebotene sonstige Vergnügen hinter
sich haben und daß der heutige Tag bei allen Besuchern und
bei allen Vereinen eine freudige Erinnerung bleiben möge.

Das heutige Jubiläumsfest soll nicht mit unserer Feier sei¬
nen Abschluß finden, sondern es soll ein Ansporn sein für die
junges Männer , die einem Gesangverein noch nicht angehören.
Mögen viele heute das Uhlandwort beherzigen „Singe , wem
Gesang gegeben" und sich in die Reihe derer einstellen, die im
Gesangverein Freude und Befriedigung gefunden und erfahren
haben, daß im Gesangverein das zu finden ist, was das Herz
erstellt , gesund und frisch erhält.

Möge das Fest Lei echter gemütlicher Sängerfröhlichkeit
einen schönen Verlauf nehmen, mögen namentlich auch bei der
Preisverteilung unliebsame Streitereien vermieden werden, so-
daß Sie mit uns Hirsauern beim Scheiden den aus tiefstem Her¬
zen kommenden Gedanken hegen: Auf Wiedersehen im schönen
Kurort Hirsau!

Hierauf sprach dann noch der Dirigent des Liederkranz Hir¬
sau, Hauptlehrer Bader.  In seiner Festrede, in der er in
ernster und launiger Weise di« Geschichte des festgebenden Ver¬
eins behandelte , teilte er mit, daß der Verein im Jahre 1840
aus der Biirgerwehr Hirsau hervorgegangen sei und seit seiner
Gründung im auf und ab der Zeitläufte ernst« Zeiten habe

B - SHMchrial der lyö re auj . « kr Lrttstt ^ ter^ walttz. dmchmachen müssen, Im Jahre 1011 erhielt der Verein seine

Fahne , zweimal hat er sich mit gutem Erfolg an auswärtigen
Sangeswettstreiten beteiligt . Auch der Krieg hat schmerzliche
Lücken in die Reihen der Sangesbrüder gerissen, der Lieder¬
kranz Hirsau betrauert den Heldentod von Ehr . Klingenstein,
Heinrich Binder und Adolf Weber und ehrt ihr Andenken. Der
Redner betonte weiterhin , daß der ungemein rasche Anstieg der
Sangesbewegung seit dem Kriege ein erfreuliches Zeichen sei.
Er erblicke darin ein Erwachen des Willens deutscher Volks-
kraft, einen Ausfluß tief innerlichsten deutschen Wesens. Das
deutsche Lied sei berufen die Zerrissenheit im Volke wieder
zu heilen, soziale, politische und religiöse Gegensätze zu Über¬
drücken und Eintracht und Frieden in die deutschen Gaue wie¬
dereinziehen zu lasten. Mit dem Wunsch auf eine weitere gute
Entwicklung des Vereins schloß der Redner die mit großer Be¬
geisterung aufgenommene Ansprache. Den Abschluß der Fest¬
rede bildete die kurze Ansprache der Ehrendame Frl . Klemm,
in deren Verlauf sie die Fahne des Vereins mit einem von
den 33 Ehrendamen gestifteten Fahnenband schmückte. Die

Verteilung der Preise.
erfolgte nach 8 Uhr abends . Ein jeder Verein konnte mit
einem Pokal bedacht werden. Folgendes Ergebnis des Wett¬
gesangs wurde bekanntgegeben:

Klasse I Niederer Bolksgesaug:
Io. 56)4 Punkte : Frohsinn Waldrennach , 56)4 P .: Eintracht

Hohenwart : Ib 54 P .: Sängerkranz Mindersbach : 54 P .: Lie¬
derlust Schöckingen: 54 P .: Liederkranz Oberkollbach: Io 51
Punkte : Liederkranz Altburg : Ick 50 P .: Frohsinn Schwann:
50 P .: Liederkranz Simmozheim : Ha 46)4 P .: Männergesang-
verein Gültlingen : Ilb 44)4 P .: Gesangverein Unterjettingen:
44)4 P .: Liederkranz Oberjettingen ; 44)4 P .: Eintracht Neu-
hengstett ; Ilo 42)4 P : Liederkranz Pfrondorf : II <1 30 P .:
Liederkranz Sulz : Hs 36)4 P .: Liederkranz Möttlingen ; Ilk
31 P .: Liederkranz Holzbronn.

Klasse II Höherer Bolksgesaug.
In 60)4 Punkte : Liederkranz Feldrennach ; Ib 58)4 P .: Lir-

devkranz Darmsheim : Io 57)4 P .: Liederkranz Wildberg : 57)4
Punkte : Liederkranz Renningen ; 57)4 Punkte Liederkranz
Tiefenbronn ; Ick 55)4 P .: Ver . Männerchor Monakam-llnter-
haugstett ; Io 52)4 P .: Liederkranz Aidlingen ; 52)4 P .: Freund¬
schaft Liebenzell; IIs . 50 P .: Eintracht Esslingen ; 50 P .: Sän¬
gerbund Merklingen ; Ild 48 P .: Liederkranz Schönbronn ; 48
Punkte : Liederkranz Hirschlanden; Ilo 46 P .: Liederkranz Lie¬
benzell; lick 40)4 P -: Liederkranz Weilderstadt.

Klasse III Kunstgesang.
In dieser Klasse konnte kein I . Preis zuerkannt werden,

da die für diese Stufe zu erhebenden künstlerischen Anforderun¬
gen nicht erreicht wurden . Ila 52 Punkte : Männergesangverein
Stuttgart : Ilb 50 Punkte : Freundschaft Dillweißenstein;
Ilo 47 Punkte : Männergesangverein Gerlingen . — Leider kam
es zwischen diesen Vereinen zu einem sehr unschönen Wort¬
gefecht, da sie sich dem Schiedsspruch der Preisrichter nicht fügen
wollten.

Am Abend des Festtages fand im Saale des Gasthof zum
„Rößle " ein Festbankett statt , wo Schultheiß Maulbetsch den
Anwesenden und der Gemeinde seinen Dank aussprach. Ein
Tanz beschloß die glänzend verlaufene Jubelfeier . Mustergültig
war di« Organisation der Bierversorgung durch die Calwer
Firma Schlanderer , die trotz der überaus starken Anforderun¬
gen nie versagte.

Aus Geld -, Bolks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berlin «, Briefkurse.
1 Eoldmark
1 Dolla,
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franke«
Retchsindessziffer
Eoldumrechnungssatz für Steuern

Landrsproduktenbörse.
(STB .) Stuttgart , 14. Juli . Höhere Auslandsforde¬

rungen und Ankündigung über höhere Zölle haben auf dem
Eetreidemarkt eine feste Stimmung hervorgerufen . Das
Angebot in Inlandsware ist kleiner geworden , die Forde¬
rungen dafür sind ziemlich höher . Es notierten je 100 Kilo
Weizen 18— 19 (am 10. Juli 17,23—18), Sommergerste
10—16,75 (unv .) . Hafer 13- 16 (14.25—15), Weizenmehl
30,36 - 31.50 (29,56 —30,75). Brotmehl 27,50—28,50 (26,5
bis 27,75) . Kleie 8,50- 8,75, (8,25—8,5), Wiesenheu 4—5
(unv .) , Kleeheu 5,5—8ch (5,5—7) , Stroh 3,5—4,25 (unv .)
Mark.

Wirtschaftlich « Wochenschau.
Geldmarkt.  Die vielfach gehegten Hoffnungen aus

eine Besserung des Geldmarktes im Sinne einer Erleich¬
terung des Kreditverkehrs und billigerer Zinsen sind in
dieser Berichtswoche um keinen Schritt weiter gekommen.
Die Differenzen zwischen England und Frankreich vor der
Londoner Konferenz , das Pariser Protokoll und ähnliche
unerquickliche Erscheinungen haben den Optimismus der
Freunde einer baldigen internationalen Verständigung
wieder gedämpft und die Ueberzeugung befestigt , daß in
Frankreich noch lange nicht genug guter Wille vorhanden
ist, um eine baldige Lösung des Konflikts herbeizuführen.
Man steht unter dem Eindruck der widerspruchsvollen Re¬
den von Staatsmännern zu beiden Seiten des Kanals.
Bei uns in Deutschland sind die Meinungen ebenfalls ge¬
teilt , aber ihr Niederschlag ist dem Geldmarkt abträglich,
was durch eine neue Anspannung und ein leichtes Anziehen
der Sätze zum Ausdruck kam. Hypothekengelder sind kaum
zu erhalten , werden aber zur Behebung der Bautätigkeit
untz zur Hebung der Jndustriekredite unablässig gesucht.

1000 Ma.
4.21 Bill.

15S1L Ma.
218,0 Ma.

772.S Ma.
1.1« Bill.

1000 M «.



Die Zahl der Konkurse und Geschästsausstchtserteilungen
hat noch nicht merklich abgenommen.

Börse.  Die Spekulation , die in der vorigen Woche
sich auf einen großen Schlag gerüstet hatte und wieder ein¬
mal eine regelrechte Effektenhausse Heraufziehen sah , ist um
eine Enttäuschung reicher geworden und hat an ihren vor¬
eiligen Käufen gutes Geld verloren . Die Tatenlosigkeit
der deutschen Regierung auf innerpolitischem Gebiet , in
besonderem in Bezug auf die Kreditnot , ist nur zu erklären
aus ihrer starken Inanspruchnahme durch die auswärtigen
Angelegenheiten mit ihrem ewigen Notenwechsel und dem
endlosen Redebedürfnis der Minister . Zwar gibt es immer
noch Kreise , die mit einem baldigen Umschlag der Tendenz
rechnen , und der Börse wieder goldene Tage prophezeien,
allein wenn man die Kurszettel betrachtet und die Bewe¬
gung der Papiere während der letzten Wochen verfolgt , so
hört man wohl die Worte , sieht aber nicht die Taten . Daß
einzelne Effekten immer noch gekauft werden und nachge¬
rade einen stattlichen Kursstand erreicht haben , hat seine
guten Gründe in den Papieren selbst , nicht aber in der all¬
gemeinen Tendenz . Bemerkenswert ist die Haltung der fest¬
verzinslichen Anlagepapiere , aus der große Hoffnungen
bezüglich einer weiteren Aufwertung hervorleuchten.

Produktenmarkt.  Auch in dieser Woche war das
Geschäft in den Landesproduktenbörsen klein , aber die
Stimmung ziemlich fest . Das Ausland weist feste Preise
auf . die auch bei uns anregend wirken . Die Heu - und
Etrohpreise in Stuttgart sind auf 6 bezw . auf 4 )4 zurück-

gsgängen . In Berlin notierten Weizen 146 (plus 2) ,
Roggen 137 (plus 2) , Braugerste ISO (plus 3) , Hafer 134
(plus 3) und Mehl 24 ( plus 14) Mark.

Warenmarkt.  Der Preisabbau macht energische
Fortschritte . Man kauft Stiefel jetzt beinahe zu Friedens¬
preisen . Textilsachen sind zwar noch teuer , haben aber doch
schon wiederholt abgeschlagen . Die Kohlen - und Eisenpreise
bewegen sich weiterhin rückläufig . Zn den Lebensmitteln
ist keine weiter « Verbilligung eingetreten , besonders nicht
in Butter und Eiern . Chemikalien , namentlich Farbstoffe,
stehen noch hoch und sind abbaubedürftig . Spezialfabrikate
aller Art verharren am zähesten auf den alten Preisen.

Vieh mar  kt . Die große Futterernt « vermehrt all¬
mählich den Zutrieb auf den Schlachtviehmärkten . Das
macht sich namentlich bei Kalbfleisch bemerkbar , das auch
in Stuttgart eine Ermäßigung des Ladenfleischpreises aus
80 —8S Pfennig erfahren hat . Auch Schweinefleisch sollte
bald billiger werden , das hat jedoch zur Voraussetzung , daß
auch die Bedarfsartikel , die die Landwirte zu kaufen ge¬
nötigt sind , angemessene Preisnachlässe erfahren . Nutzvieh
wird weniger gehandelt und gut bezahlt.

Holz markt.  Lage unverändert . >

Märkte.

In Aalen  kostete das Paar Milchschweine 25— 40 -4t,
in Ergenzingen  Milchschweine 38 — 40 -4t, Läufer bis
zu 55 -4t, in Herrenberg  Milchschweine 40 — 55 -4t,
Läufer 86 -4t, in Saulgau  Ferkel 32 — 42 -4t, Läuer

50 Ät , in Vaihingen  a . E . Milchschweine 30 — 54 -4t.
Läufer 72 — 120 -4t.

*

Schonet die Felder!

Der starke Wandertrieb unserer heutigen Jugend bringt
diese wieder mehr mit der Natur in Berührung . Sie zieht
hinaus in Wiesen , Feld und Wald und erfreut sich nach
einem langen Winter , einem wenig wetterfreundlichen
Fühjahr an der mächtig fortschreitenden Vegetation . Leider
wird dabei aber auch viel gesündigt . Hecken, Baum und
Strauch werden oft unbarmherzig verstümmelt . Sinnlos
trampelt man in die Felder hinein , um den jetzt farbig
lockenden Mohn und die Kornblume zu pflücken . Darin
zeichnen sich auch Gelegenheits -Spaziergänger oft unrühm¬
lich aus . Die Gedankenlosigkeit geht selbst so weit , daß die
Blumen , kaum gepflückt , wieder weggeworfen werden , so-
daß bei der ganzen Handlung nichts übrig bleibt , als eine
rücksichtslose Schädigung der Getreidefelder . Eltern und
Erzieher sollten deshalb immer wieder die Jugend ermah¬
nen und darauf Hinweisen , mit welcher Mühe in schwerer
Arbeit der Landmann sein Feld bestellt . Vor dieser harten
Arbeit des Bauern muß unsere Jugend wieder Achtung ge¬
winnen . Diese Achtung vor dem Bauernstand muß zum All¬
gemeingut der Jugend werden , wenn sie uns eine bessere
Zukunft verbürgen soll . Nochmals : Schonet die Felder!

Für die Echriftleitung verantwortlich : Friedrich Han » Scheele.
Druck und Verlag der A. OelschlLger'schen Buchdruckerei. Lalw.

>eichMid-erKriegÄeschiWm.
Kkiegriellnehmer md Krieger-
hinlerdliedene», Bezirli Calw.

Am Sonntag , den 20 . Juli , nachmittags
S Uhr , findet im Saale der Brauerei Dreiß

eine außerordentliche

Bezirks -Tagung
statt wobei

Kamerad Boyna - Stuttgart
über das Thema:

»Die Versorgung der Kriegsopfer
durch Reich und Staat und der Reichsbund¬
sprechen wird . Alle , die auf dem Boden des Reichsbundes

lstehen , sowie alle diejenigen , die durch widrige Verhältnisse
>verbittert wurden und au » der Organisation ausgetreten
sind , sind herzlichst eingeladen . Die Bezirksleitung.

VergehWgv.BMiMelk.
Zum Neubau eine « dreifachen Reihenhauses am

Kapellenberg in Calw haben wir die

GrN-, Maurer- uui>Ziunuerar-eitc»
nach dem Preislistenverfahren zu vergeben . Die Pläne und

nguiigen liege » zurAiisicht beim Postamt Calw kZeitungs-
slc . ) uus . Angebote wollen l' i '- Freitag , den 18 . ds . Mts .,
abcnvs 6 Uhr ebendaselbst U -geben werden.

LandeshllugenHe:,.,.äst sür Berkehrsbeaulie
und-Meiler, e.G.in.S.H.. Stuttgart.

ICalw , den 15. Juli 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , welche wir für den allzufrüh von uns
geschiedenen lieben , unvergeßlichen Sohn und
Bruder . ? .

Hermann Steck j
in so reichem Maße erfahren dursten , sprechen
wir alle unfern tiefgefühltesten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen . M

Haben Sie schon

eine HSngenlnite?
Wir liefern solange Vorrat das Stück zu 4 .50 Mb.

direkt gegen Nachnahme.
Gebrüder Kolesch , Seilerwaren-Fabrik,

Iphofen (Mittelsranken).

Liebenzell.
2n > Wege der

Irvangs-
Dollstreckurrg

versteigere ich am Donners¬
tag , den 17 . ds . Mts . ,
nachmittags S Uhr gegen
bare Bezahlung:

1 Paar neue , po¬
lierte , kirschbau¬
mene Bettladen
mit Dollrahmen.

Zusammenkunft beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

M den
Wen Zinse»,
die wir Ihnen bezahlen,
ist es rentabler , Ihr Geld
nicht mehr in Sachwerten
anzulegen , zumal wir Ihr
Geld auf wertgrsicherter
Dollargrundlage bei kür¬
zerer oder längerer Kün-
digungszeit annehmen.

SM- Md
MschllW«»

Will.
Wer

Stenographie
»Stolze - Schrey"
erlernen will , schreibe unter
B .B . an die Gesch .- St . ds .Bl.

8!ö
ra mlljM
krekev bei

Tüchtiges

Rsdche»
mit guten Zeugnissen für
Küche und Hausarbeit wird

aus I . August

nach Zürich gesucht.
Näheres Lederstr . 103 I.

Ab heute

«Siism-
Kein Kaufzwang!

3. G.Mkl
MtW,Mstk .M.

Der Borteil
den man beim Einkauf in
der Großstadt hat , besteht
meistens nur in der größeren
Auswahl , die geboten wird.
Die Preise sind dagegen in der
Reget höhere , weit sich die
hohen Mieten und Unkosten
sür Personal etc . auch wieder
in den Breiten ausdrücken.

Meine Auswahl in

Reisekoffer
wird nicht leicht von einem
.Geschäfte der Großstadt llber-
troffen . Vor Anschaffung von

Reisebedarfsgegenständen
empfiehlt sich deshalb ein Be¬
such meines sehr reichhaltigen
Lagers . Bereitwilliges Bor¬

zeigen ohne Kaufzwang.

Reichert Mittl.
Brücke

Fast neuer

Korbwagen
(Brennavor ) sosort preis¬
wert zu verkaufen.

Bon wem , sagt die Ge-
schäftsstelle dieses Blattes.

(üalw.

Heute Hbeuck 8 lstir , im „ ksckiscbea Ho !"

Heilerer 4̂ benä
kmil Kükne

kerlin
Karton ra tUK. 2.— und tMc. I .—
in der Lacliliandlunx UäuLIor.

Neakel 's vielen - u . VVsscnnuttel

gibt scstnee^ eiüe iViircke
spart Zeile und ersetzt die llaseodleiclie
Völlig unLcliädlicti. — ObiblL Liil -OI.

MM-Eier-Mel»
sind aus feinstem Weizengries und frischen Eiern hergestellt,
dieselben sind die ergiebigsten und schmackhaftesten Nudeln
sur jeden Haushalt und erfreuen sich daher großer Beliebt¬
heit . Die Nudeln sind garantiert farbfrei.

R . Krautter , Sindelfingen , Telefon io.
Fabrikation feiner Elerteigwaren . Gegründet 1891.

I S- reihmschinek
i G . Köbele . Nagold,

Neue Fahrpläne
sür Len Obrramtsdezirk Calw

sind aus der Geschäftsstelle ds . Bl . erhältlich,
das Stück zu 2V Pfennig.

^vnr vkvcKkM

?ft 08 ?LKIL HUM H .KT

HVLU8Hl ^ 88L NU . 151.
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